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Einbruch in Café
Dießen (lt). Ein Unbekannter ist in der Nacht
zum Donnerstag gewaltsam in die Räumlich-
keiten eines Dießener Restaurant- und Kon-
ditoreibetriebes eingedrungen. Er suchte laut
Polizeibericht offenbar nach Bargeld. Der Tä-
ter näherte sich von der Rückseite her über die
Terrasse und brach das Fenster zur Backstube
auf. Im Laden öffnete er gewaltsam die Kasse,
fand darin allerdings nur einige 50- und 20-
Cent-Stücke, insgesamt etwa sechs Euro. Aus
einem Bedienungsgeldbeutel entnahm er die
50 Euro Wechselgeld, zudem entwendete er
aus einem Unterschrank im Laden zehn
Schachteln Zigaretten der Marke L&M.

Die Polizeiinspektion Dießen erbittet sach-
dienliche Hinweise unter Telefon 08807/
92110.

Normalerweise steht er bei der F1-Jugend des
MTV Dießen im Tor. Am kommenden Mitt-
woch läuft Florian aber mit der Kindereskorte
zum WM-Spiel Tunesien–Saudi-Arabien in der
Allianz-Arena auf. Bild: Gerald Modlinger

Florian läuft im WM-Stadion auf
Neunjähriger aus Dießen mit den Spielern aus Saudi-Arabien und Tunesien auf dem Rasen

Dießen (ger).
Wenn am Mittwoch, 14. Juni, die National-
mannschaften von Saudi-Arabien und Tu-
nesien bei der Fußball-Weltmeisterschaft in
die Münchner Fußball-Arena einziehen,
wird auch ein Dießener dabei sein: Florian
Stangenberg. Er ist zwar kein Exil-Dießener
im tunesischen oder saudi-arabischen Fuß-
balldienst, aber er hat im Januar einen Platz
in einer Fußball-Kindereskorte gewonnen,
die die Spieler aus den beiden Ländern auf
den Platz begleiten wird.

Während die meisten seiner Freunde der-
zeit im Pfingsturlaub sind, sind bei Florian Fe-
rien daheim angesagt. Doch dafür erwartet
ihn in der nächsten Woche ein besonders
spannender Tag: Er spaziert mit den Fußball-
spielern aus Saudi-Arabien und Tunesien ins
Stadion und schaut sich anschließend das
Spiel an. Möglich gemacht hat dies ein Ge-
winnspiel des Bayerischen Rundfunks. Im Ja-
nuar wurden die Plätze in der „McDonalds
Fußball Eskorte“ verlost und Florian wurde
ausgelost. Als sein Name in der Bayern 3-Ra-
dioshow genannt wurde, hatte er zehn Minu-
ten Zeit, anzurufen. Kein Problem, denn mit
Mama Birgit ließ er an diesem Nachmittag
keine Minute am Radio aus, sofort klingelte es
bei Moderatorin Susanne Rohrer.

Zum Termin mit dem Landsberger Tag-
blatt hat sich Florian ganz professionell ein-
gekleidet: Weißes Trikot mit den schwarz-rot-
goldenen Farben, Schweißbänder ebenfalls in
Schwarz-Rot-Gold und aus den Schuhen

schauen FC Bayern-Socken hervor. Der FC
Bayern ist der Lieblingsverein des Neunjähri-
gen und Oliver Kahn sein Fußballer-Vorbild.

Tunesien und Saudi-Arabien sind zwar
nicht gerade die berühmtesten Fußball-Natio-
nen, aber die beiden Länder sind Florian nicht
ganz unbekannt. „In Tunesien war ich
schon“, erzählt er, „vor fünf Jahren auf der In-
sel Djerba.“ Saudi-Arabien kennt er zwar
nicht aus eigener Anschauung, aber auf sei-
nem Globus hat er den Wüstenstaat schon ge-
funden. Wie die beiden Mannschaften sport-
lich einzuschätzen sind, weiß er aber nicht:
Am Mittwochabend wird er Bescheid wissen.

In der F1-Jugend beim MTV

Florian kennt sich als Spieler in der F 1-Ju-
gend des MTV Dießen in Sachen Fußball gut
aus. Beim MTV steht er im Tor. „Ich bin einer
der größten in der Mannschaft“, erzählt er,
„und außerdem hatte ich als einziger Torwart-
Handschuhe.“ Ersatzweise spielt er aber auch
gelegentlich im Sturm. Die vorherige Saison
lief optimal: „Wir haben gegen alle gewon-
nen.“ Heuer läuft es eher mäßig. Derzeit liegt
die Mannschaft auf Platz fünf – Mittelfeld.
Und Florian musste wegen eines hartnäckigen
Keuchhustens auch mehrere Wochen pausie-
ren. Inzwischen ist er aber wieder topfit.
Schließlich trainiert Florian nicht nur zwei-
mal in der Woche mit der Mannschaft. Auch
im Garten hat er ein Fußballtor stehen, wo er
manchmal auch mit seiner Oma aus Frankfurt
trainiert, die den Ball mit einiger Verve gele-

gentlich auch unhaltbar in die Maschen tritt.
Florian stammt aus einer ziemlich fußballbe-
geisterten Familie. Sein Onkel Ralf, ein einge-
fleischter Eintracht-Fan aus Frankfurt, spielt
Fußball, Florians Cousin Niklas ebenfalls – er
ist Stürmer. Am Mittwoch ist Florian nun
hautnah bei der Weltmeisterschaft dabei –
und zwar den ganzen Tag. Schon um 11 Uhr
treffen sich die Bayern 3-Gewinner im Frei-
singer McDonalds, dann bekommen sie Tri-
kot, Hose, Stutzen und Schuhe (die werden
später mal eine tolle Erinnerung an den WM-
Tag sein, passen werden sie wohl nicht so lan-
ge, meint Florian) und um 13 Uhr steht ein
Probedurchlauf in der Fröttmanninger Fuß-
ball-Arena an, wo Florian schon lange mal hin
wollte. Und Punkt 18 Uhr wird es dann ernst:
Hand in Hand mit den Nationalspielern aus
dem Orient wird er vor rund 60000 Besuchern
ins Stadion einziehen, dann noch kurz wäh-
rend des Abspielens der Hymnen auf dem Ra-
sen stehen, bevor er sich mit den anderen Es-
korten-Kindern ganz entspannt aufs Zu-
schauen verlegen kann.

Zuschauen am Fernseher

Ansonsten wird Florian einige WM-Spiele
am Fernseher verfolgen. Schade ist nur, dass
die meisten erst abends stattfinden, wo er
doch um halb acht Uhr ins Bett muss. Aber ein
paar Ausnahmen dürften in den nächsten Wo-
chen schon drin sein. Welche Mannschaft
Weltmeister wird, steht für Florian übrigens
schon fest: die Deutschen natürlich.

Schuppen wird saniert
Auch am Kindergarten stehen kleinere Veränderungen an

Schondorf (ger).
Die Gemeinde Schondorf will den von der
Deutschen Bahn gekauften Schuppen an
der Nordseite des Rathauses sanieren. Die
Kosten für die Instandsetzung wurden in der
jüngsten Gemeinderatssitzung auf knapp
19000 Euro geschätzt. Überlegt wird, einen
Teil des etwa 70 Quadratmeter großen Ge-
bäudes für Feuerwehrzwecke zur Verfügung
zu stellen.

Erforderlich sind laut Zweitem Bürgermeis-
ter Wilhelm Wagner (CSU) unter anderem Ar-
beiten am Dach und an den Dachrinnen, auch
die Tore sollten gestalterisch aufgewertet und
der Fassadenputz nachgebessert werden.
Auch eine Rohbetonplatte müsse errichtet
werden. Wagner schlug vor, zwei Torbreiten
der Feuerwehr zur Verfügung zu stellen. Viel-
leicht gebe es auch noch weitere Interessen-
ten, meinte Wagner, etwa um Fahnen aufzu-
hängen. Im hinteren Teil des 584 Quadratme-
ter großen Grundstücks könnten Stellplätze
für die Gemeinde bzw. die Feuerwehr ange-
legt werden. Thomas Schneider (Freie Wäh-
ler) bot an, dass die Feuerwehr einen Teil der
Renovierungsarbeiten in Eigenleistung er-
bringen könnte.

Auch am Kindergarten stehen mehrere Er-
neuerungsmaßnahmen an gemäß einer Vor-

schlagsliste des Rechnungsprüfungsausschus-
ses. Unter anderem geht es um 55 laufende
Meter Lawinenschutz am Dach, ein Aus-
tausch der Türen von Elektroschaltkästen.
Daneben machte sich der Gemeinderat auch
Gedanken über die Heizung in einem bisher
leer stehenden Raum im Obergeschoss, der
entweder als Ruheraum für die Kinder oder
als Besprechungszimmer eine Verwendung
finden könnte. Auf Vorschlag Wagners soll
geprüft werden, ob das Zimmer an die Zen-
tralheizung angeschlossen werden kann.

Dem Wunsch nach Toilettenbrillen will das
Gremium ebenfalls nachkommen, allerdings
sollen die 25 Jahre alten Becken nicht kom-
plett ausgetauscht werden. Es soll versucht
werden, die Deckel an die bestehenden Klo-
setts anzuschrauben. „Die Becken sind zu
schade zum Rauswerfen“, machte Wagner
klar.

Eher Handlungsbedarf sah das Gremium
bei den Möbeln, die inzwischen das gleiche
Alter erreicht haben. „Die müssten irgend-
wann ersetzt werden“, sagte Wagner. Ein wei-
teres Thema war der Beratungstisch für das
auf elf Personen angewachsene Kindergarten-
team, der nur für acht Personen ausgelegt ist.
Hier sah man aber auch die Möglichkeit, viel-
leicht einfach etwas enger zusammenzurü-
cken.

Die Gemeinde Schondorf will den von der Deutschen Bahn gekauften Schuppen an der Nord-
seite des Rathauses sanieren. Bild: Stephanie Millonig

Familie Bastian in ih-
rem Anwesen in der
Bahnhofstraße in Ut-
ting, in der Mitte ste-
hend mit Blumen-
strauß Claus Bastian.

Bild: privat

Als Häftling Nummer 1 im Konzentrationslager Dachau
Bilder und Texte von und zu Claus Bastian in Utting – Nach dem Juristen und Künstler wird eine Straße benannt

Utting (smi).
Auf dem Dyckerhoff-Gelände in Utting wird
auf Anregung der SPD hin, eine Straße nach
Dr. Claus Bastian benannt. Der in Utting ge-
borene Jurist und Künstler wurde als Häft-
ling Nr. 1 des KZs Dachau bekannt. Vom 15.
bis 18. Juni werden Bilder von Claus Bastian
im evangelischen Gemeindezentrum ausge-
stellt, am 15. Juni findet eine Lesung statt mit
der Autorin Anna Andlauer, die aus Gesprä-
chen mit Bastian die Biografie „Du, ich bin
der Häftling mit der Nummer 1“, verfasste.

Claus Bastian verbrachte nur seine Jugend
in Utting. Der Name dürfte nach Ansicht von
Gemeinderat Helmut Schiller selbst Alteinge-
sessenen nicht mehr so vertraut sein, ge-
schweige denn Neuzugezogenen. Mit der Ver-
anstaltung will die SPD über den Menschen
mit seiner ereignisreichen Vita und den
Künstler informieren. Claus Bastian wird

1909 in Utting geboren. Sein Vater ist Inge-
nieur und hat unter anderem das Profil der Ei-
senbahnschiene entworfen, wie Anna And-
lauer in einer Dokumentation zusammenge-
tragen hat. Starke Bilder prägen die Jugend-
zeit in Utting: „Wenn der Metzger Pickl ge-
schlachtet hat, dann ist das rote Blut den Bach
nuntergeflossen. Bei Niedrigwasser war der
Bach besonders rot. Dieses Rot war ein un-
glaublicher Eindruck. Dass Wasser so rot sein
kann? Die rote Farbe hat mich richtig ange-
stochen“, zitiert Andlauer aus Bastians Erin-
nerungen. In Landsberg besucht er ab 1918
die Realschule, damals untergebracht im heu-
tigen Neuen Stadtmuseum.

Bauer und Schäfer

Gegen Ungerechtigkeit setzt er sich früh zur
Wehr: Eine Anekdote berichtet, dass er nach
dem Streit mit einem Lehrer zum Fenster hi-

nausspringen will mit den Worten „Himmel-
herrgottsakra, sakra, des lass i mia net gfoin.“
Offensichtlich mit großem Freiheitsdrang und
Abenteuerlust ausgestattet, verlässt er ein hal-
bes Jahr vor der Mittleren Reife die Schule, um
Bauer und Schäfer zu werden. Er arbeitet als
Schäfer auf dem Lechfeld und als Schmied in
Utting, kehrt jedoch wieder an die Schule zu-
rück und studiert später Rechtswissenschaf-
ten in München. 1929 geht er an die Sorbonne
nach Paris. Bastians Talente sind vielseitig: In
Paris jobbt er als Stepptänzer, in München
wird er Anfang der 30er Jahre Hochschul-
meister im Boxen. Die politische Einstellung
ist links, er gehört kurzzeitig der KPD an. Bas-
tian gründet dann jedoch den marxistischen
Studentenclub, er fühlt sich hauptsächlich zu
humanistischen Idealen hingezogen. Und
pendelt zwischen Arbeiterkneipen in Giesing
und schicker Bar im Regina-Hotel hin und
her. „Etwas Kommunist und hauptsächlich
Dandy“, wie er 1992 in einem Zeitungsinter-
view bekennt. Als 1931 Nazi-Schläger den jü-
dischen Rechtsgelehrten Nawiasky aus der
Münchner Uni prügeln wollen, versucht Bas-
tian zu helfen, wird jedoch selbst verhöhnt.

Schutzgefangener

Am 9. März 1933 wird er verhaftet, landet
zuerst in Stadelheim, dann im Landsberger
Gefängnis. Von dort aus geht der erste Trans-
port mit so genannten Schutzhaftgefangenen
gen Dachau. „Ich sehe noch genau die Liste
vor mir, wie der Polizist an die erste Stelle
'Bastian' schreibt, ordentlich nach dem Al-
phabet“, erinnert er sich später. Bastian wird
der Häftling mit der Nummer 1. Und er wird
mit der Grausamkeit des Lageralltags kon-
frontiert: Hunger, Schläge, schwere Arbeit,
Demütigungen und Tod. Nach einem halben
Jahr wird er ohne Begründung entlassen.
Trotz zahlreicher Behinderungen gelingt es

ihm zu promovieren, er kann sogar eine Refe-
rendarstelle bei der Handelskammer bekom-

men. 1936 zieht
er mit Familie in
eine Künstler-
kolonie in
Dachau. Mit ei-
ner Landwirt-
schaft in Tirol
versucht er dem
Kriegsdienst zu
entkommen,
muss jedoch in
Russland kämp-
fen.

Als Anwalt
versucht er spä-
ter besonders
Verfolgten zu
helfen, seine
Kanzlei führt
mehr als 2000
Wiedergutma-
chungsverfah-
ren für Israelis
durch. Er vertei-

digt aber auch einen ehemaligen SS-Mann.
„Ich habe den Glauben an die Menschen
nicht verloren“, sagte er dazu einmal in einem
Zeitungsartikel. Anfang der 50er Jahre be-
ginnt er sich intensiv mit Kunst auseinander
zu setzen, während seiner Pariser Zeit hatte er
Kontakt zu führenden Künstlern der Zeit. Als
Autodidakt beschäftigt er sich mit Malerei
und Bildhauerei. „Der Mensch ist das Thema
meiner Kunst.“

info Die Lesung und Vernissage beginnt am
Donnerstag, 15. Juni, um 19.30 Uhr im
evangelischen Gemeindezentrum. Ernst
Deger singt zur Gitarre. Die Ausstellung
läuft bis Sonntag, 18. Juni, jeweils von
10 bis 20 Uhr.

Claus Bastian im Alter von
80 Jahren in seinem Ate-

lier in Schwabing

Polizei-Report

Flohmarkt im Schlosspark
Windach (lt). Am Sonntag, 25. Juni, findet er
im Windacher Schlosspark wieder statt: der
Flohmarkt im Schlosspark mit Kaffee und Ku-
chen, zwischen 11 und 15 Uhr, organisiert
vom Eine-Welt-Förderkreis-Windach. Einlass
für alle nichtgewerblichen Anbieter ist ab 8.30
Uhr. Rückfragen werden unter der Rufnum-
mer 08193/5231 beantwortet. Der Parkplatz
im Schlossgarten steht nur zum Entladen zur
Verfügung. Die Autos können vor der Apo-
theke oder dem Edeka abgestellt werden.

Die Standgebühr pro laufendem Meter kos-
tet für Erwachsene zwei Euro und für Kinder
einen Euro. Der Flohmarkterlös ist für das
Kindertagesheim in Lajedão/Brasilien (http:/
/lajedao.de) bestimmt.

Gemeinderat tagt
Schondorf (lt). Der Schondorfer Gemeinde-
rat tagt am Mittwoch 14. Juni, ab 19.30 Uhr im
Rathaus. Auf der Tagesordnung steht unter
anderem, einen Bebauungsplan für das Ge-
biet Pfitznerstraße, Kapellenberg und Seestra-
ße aufzustellen. Hier soll der Vorentwurf ge-
billigt werden. Für die Verkehrsschule auf
demParkplatz beim Sportgelände soll die Pla-
nung vergeben werden, es stehen auch noch
weitere Auftragsvergaben beispielsweise für
Grundschule und Kindergarten an. Am
Dienstag, 13. Juni, findet nach einem Ortster-
min (18 Uhr, Kindergarten) um 19.30 Uhr eine
Sitzung des Bauausschusses statt.

Sprechtag für Senioren
Dießen (lt). Der Seniorenbeirat Dießen bietet
am Dienstag, 13. Juni, wieder einen Sprechtag
für Senioren an. Mitglieder des Seniorenbei-
rates stehen im Gästezimmer (Nr. 9) im Rat-
haus für Fragen und Anregungen zu Themen
des Ortes und der Ortsteile zur Verfügung. Die
Sprechtage werden jeweils am zweiten Diens-
tag des Monats von 9.30 bis 11.30 Uhr abge-
halten.

Sitzung in Windach
Windach (lt). Die nächste Gemeinderatssit-
zung in Windach ist am Dienstag, 13. Juni, ab
19.30 Uhr im Rathaus. Das Gremium beschäf-
tigt sich unter anderem mit der ersten Ände-
rung des Bebauungsplanes „Östlich der He-
chenwanger Straße“ und der 17. Änderung
des Flächennutzungsplanes.

Tanz wieder zur gewohnten Zeit
Riederau (lt). Auf mehrheitlichen Wunsch
der Stammgäste beginnt der Tanz-Tee im
„Kramerhof“ in Riederau nun doch wieder
sonntags um 15 Uhr und nicht – wie zuletzt –
erst um 16 Uhr. Am Sonntag, 11. Juni, ist es
wieder soweit: „Kramerwirt“ Ludwig Jehle
und sein „Kapellmeister“ Franz Oefele freuen
sich auf zahlreichen Besuch der Bevölkerung
aus Riederau und Umgebung, wenn es ab 15
Uhr wieder heißt: „Darf ich bitten – ich tanze
mit dir in den Himmel hinein!“

Ortsabrundung und Bergstraße
Greifenberg (lt). Der Greifenberger Gemein-
derat trifft sich am Montag, 12. Juni, ab 20 Uhr
im Rathaus zur nächsten Sitzung. Neben eini-
gen Bauanträgen stehen auf der Tagesord-
nung, eine Ortsabrundungssatzung für das
Gebiet Flurstraße, Schondorfer Straße und
A96 zu erlassen und der Ausbau der Bergstra-
ße.

Biber-Lebensraum
und Auwald
Fischen (lt). Entlang des Ammerdammes geht
es am Mittwoch, 14. Juni, im Rahmen der
„Herrschinger Touren“ mit Gebietsbetreuer
Franz Wimmer in den Auwald und in den Le-
bensraum des Bibers. Die Tour dauert von
8.30 bis etwa 12 Uhr, Treffpunkt ist die Neue
Ammerbrücke zwischen Dießen und Fischen.
Anmeldung bei der Tourist-Information Herr-
sching, Telefon: 08152/5227.

@ Im Internet:
www.alpenvorland-natouristik.de


